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LANDKREIS HILDESHEIM

Fri edrich Deil<e'
Landrat

irnst KiPker,
Obe r k r e i sd i rek Lo r

Grußwort

zum Elzet Schulj ubi läun

Die Gauß-Krüger-Realschule in Elze kann, ob\'rohl sie unter

iliesem Namen erst kulz vol dem silbernen Jubiläum steht' doch

schon eine hundertiährige Tradition für sich in Anspruch nehmen;

1879 vrurde ihre frühe vorläuferin, alie sogenannte Gehobene

Abteilung der Volksschule' vom alamaligen Rat ins Leben gerufen'

Die Elze! sinal also schon zu eine! zeit, a1s 
'ler 

höheren schul-

bildung und alern Zugang zu ihr noch verhättnismäßig enge soziale

crenzen gezogen waren, schon fortschrittliche Leute gewesen'

sicherrich hatte die Lage ihler lebendigen Kleinsta'lt an 
'le!

Nord-Süd-E isenbahnstrecke zu einen weltoffeneren Blick für das

Notwendige bei9etragen.

Die Jugend der Stadt wurale in aler Gehobenen Abteilung nach

ihren Können gefördert und auf alen Besuch eines Gymnasiums ode!

de! Mittelschule in Hildeshein vorbeieitet' viele' viele hundert

Jungen unal Mädchen profitielten alavon für j-hr Leben'



Nach der "z\ntangspause" von 1930 bis 1950 - in alieser zeit mußten

Etze! Schü1er_ die Mittelschule in Gronau besuchen - staltete
man in EIze wiede! nit der bewährten gehobenen Einlichtung an

der Volksschule, aus alel alann alie eigene Mittel- bzw. Realschule
hervorging, der man für ihren Neubau den heutj.gen Narnen gab.

De! Beharrlichkeit der Elzer Eltern. Lehrer und Ratsherren
konnte sich - viel späte! - auch del Ländkreis nicht verschließen,
als die Realschulzukunft auf aler schiene Glonau-E1ze_Nordstenunen-

Sarstedt zu! Debatte stancl. Diese Frage ist heute beantwoltet
und das Jubiläum aler Gehobenen Abteilung, jenes ersten Gehver-

suchs zur Realschule, eine r^rillkomnene Gelegenhelt, ilen neuen

schulentwicklungsplan des Landkreises zu zitieren. der der Elzer
schule ihren festen Platz im künftigen Gesantkonzept zuweist.

Der Landkreis dankt den jetzt vier Generationen von Lehrern

und Realschülern für ihren zielstrebigen weg bis in die

Gegenwart, von dem alle Beteiligten vrünschen' daß er die

cauß-Rrüger-Schule auch in eine gesicherte zukunft führt'

Landkreis Hi ldesheim
im oktober '1979

9-'1,
(Friedrich Deike )

Landrat

t,(.--
(Ernst Kipker)

oberkreisdirektor
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Am 19. Oklober 1979 besteht seit IOO Jahren ei.n "Mittleres Schutresen,,in EIze. Das ist ein Tag, der uns besondere Veranlassung gibt, auf dieschulische Entwicklung in unserer Stadt zurückzublicken-

Als vor lOO Jahren die Stadtväter in EIze atie Einführung einer gehobenen
Schule beschlosqen, haben sie danit für die schultsche Entiricktung de!Elzer Kinde! sehr viel Mut berriesen, denn ein solches schulisches Ange_bot in einer Stadt der c!ößenolalnung Elzes rrar seinerzeit noch elne Aus_
nahee. Die Rlcht.igkett dieser Entscheidung beuies sich sehr schnetJ-, alenndie Schülerzahl stieg rasch unat die gehobene Abteilung konnte aufgruoalihrer qürEtigeren Arbeitsverhältnlsse den Schü1ern ei;e weitergehenale B!1-
dung vernitteln, als die Votksschufe zu bieten \,.efioochte.

Nach einen anfänglichen weitelen Ausbau nach tten L. wettkrieg rrurale alannal-lerdings nach cründung der K.reisnittetschü1e in Gronau atie gehobene Ab_teilung Elze bis Ostern 1931 lriealer abgebaut, 1942 r/urde dann eheut eineSauptschule in Elze, die auch SchüIe. aus den untiegenaten Geneinalen auf_nahe, neu gegründet. die der Rat nach den 2. Weltlrieg gerne in eine Mittet_schule ungewandelt hätte. 1949 erreichte die Stäalt, d;ß das Abschlußzeugnlsder lo. (fasse tles Aufbaüzuges ats das einex Mittetschufe anerkannt eulde;weiteren Benühungen getang es dann, 1956 aten Aufbauzug in eine Uittetschule

Die Stadt hat der Mittelschute Etze, oft unter großen finanzielten Be_fastungen, imer eine besondere Bedeutung beigenessen undl ist, insbesondele
auch durch den Bau eines neuen Schulqebäudes, sej.nen Verpflichtungen atsSchulträger dieqer Schute gegenüber iDmer nachgekomen, lis vor einigen
Jahlen durch dle Einrwicktung der Schutgesetzgebu.ng atie Mittelschule Etzein die Trägerschaft des landkreises übergegangen ist,
Die Stadt !üünscht, verbunden nit den Dank an atte bisher an itieser Schule
tätj.g gewesenen Lehrkräfte, ater Schule LE Interesse unseier Elzer Jugenatilr die Zukunft eine gute Entlrlckllmg.

EIze , rxn September 1979

6lrnrr*
Bürgemeister Stadtdirektor
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lcoucrü, L 14 Septenbr€ t 979

I,E TRIXCIPA! DU COIIAGE DIECOUCI{E

ä

ltolrsieu! LF IrIlEcfftIB
Ceuss-Kdl8E!-Rea1s chulo
Eei.lEranae[w€g 22
,210 ELa 1

te Princilel et l.e ?elEonne1 au CoI,LECE DIEC0UCI{E

so'üaite que Ie cerrtenei!9 de 1r6co1a avec lgquelle aou5 avons
le bodheur dtetle Jurlel,Ca soit une !6uss!te totele.

Il. espbre que !öur le6 audea ä veui! 1l vous sela
posnib.fe ile coEtlnue! ä oeuwrer pou! un6 lreilleure dilucation
et qne nelLleur€ adaptatlo!, ilo nos Jeunes dlan€ not?e nondlo

Rura!6en.

Iottes nos fdltcitatj,oaB pou! ce centonaile et croyez
bien que cette lrEolfeatation lloll-q lgjouit tou!.

Vive La Realscllule drE!4.

I,E ?RII{CIPAI



Im Septenber 1979

Zun 10OJährlgen Bestehen der gehobenen
Abtellung - heute Realschule - gratullert
der Schulelternrat recht herzlich.

WLr verbLnden danlt den Vfunsqh und die
Hoffnung auf el,n r,rel.terhln gutes nttlteinandern
zum Wohl und Segen der Schülerlnnen und
schü I er.
Unsere Hauptaufgabe sehen wir darln, dle
schule in threr Erzlehungsarbeit ln elner
echten Partnerschaf t zu untersttltzen.
Möge dle Gauß-Krüger Realschule der Stadt
Elze noch viele Jahre erhalten blelben.

y'*Aa\L {
vorsltzender des schuLel ternrats
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Von der gehobenen A.ir'::lLrnq .jcr
Gauß-lr'iger Re \'s_n rl. lc
Ejn geschi.htl i'.'r -o^r" -" -1

tsrlrgerschrrle'!a'11 zür

L aJ.ien,rno::rhien

Am 2. .JuLi 1B?9 be:rchloß cier urn die 3i I(iun.J 'ier heranvrachs!--n-
den_Jugend besorgte ELzer RaL die Iinrichlung einer gehobenen
Abteilung, und bereits am 19. oktober desselben Jahres wurcle
dieser RatsbeschluB organisatorisch in die f.rt um!eseirz!' in-
dem die ersten beiden Klassen rniL insgesdrnt 71 )chilern !ebi irret
wLrrden. Diese gehobene ijchuiform (AblFilun(r 1) L--ilceLe zrsamrien
mit den !llqemeinen /olksschrrlklassen (Al)tei lurr!l iI) ein .;':hul-
system. Ihrem Sinn nach und ihrei h:jheren Anloi.icrrrn.ren el.t
sprechend sollte dei 5chiilerinnen ur'l j.h i.lern .ier !.)h.b.lnen
AbteiLr-rng ein höheres ,Jissei vermitlFilt \^,erri.::n, das;ie I r
3esLrch .ier weiterl:jhrenden ichdlenr dem Gymnasiul-,r'Jn'j 'ler i'lit-
tel sch,r Le in Hildesheim, bei;ihitte.
Den BerichLen aus .ler Zei t \to., ',t'l-1 bi s ':r:l zLricl.-'1,' be3'"ln.i
die gehobene AbLej tunq aus I bis 4 lil.rssen. In den Anfängen
volLzog sich iier Ubergang bereits nach dem 2. SchuI.ja... Da-
mit beqann die 3. Klasse der gehobenen Abteiiung Llnci unfaßte
die Schul.lahre drei und vier. Die 2. KLasse um:äßie folELich
Cie Schul jahre fLinf und sechs, Lln.j aus den Sch llerinnen rrnd
Schijlern des 7. uncl B. schuljahres !./urde die l. Kl.rsse der
gehobenen Abtei l ung gebiLdet.
Nach denr 1. Weltkrieg im Zuge .ler erst-on Reforrnen er'fo19Le
die gingliederung in die gehobene Ableilung nach dem 4- SchLrl-
iahr, die clann qenerell 4 Jahrgangsklassen umfaßte, die Klas-
sen5-3.
ALrs den vorliegenden Slatistiken geht hervor, dcll die Schiler'-
gesamtzahl der gehobenen Abteilung vo^ 13'7t - 1929 zwischen
6C und 12r) Kinder.n s.hwankte. Aus Aufsätzen uno Berichten ehe-
maliger :lch:lL,^r kanrr rnan entnehnenr daß .lie ersten 50 Jah:e
gehcbene AbLeilung :aLze von 1d19 - 7929 eine PSoaqogrsch frucht-
bare Zeit waren Llnd f r-ir die Stadt ä.Lze ais mittieres SchLllwesen
zwischen dem cymnasium und der Volksschlle von Bedeutung wart
ohne die das gegenwärtige Schulsystem in tlze und besonders
rie Reels:l^J-o i:hL dc1<' a- wäre.
Leider begann sich Cdnn zLlm Inde der zw3nziger Jahre fiir diese
gehollene Schulform in EIze eine betriibl iche Entwicklung abzu_
zeichnen. Der damalige Kreis Gronau dränqte auf tinrichtung ei-
ner KreismitteLschule und trotz regen i^/idersPruches der Elzer
Siirqervertretunq beschloß der Kreistag am 5'4.1928 den tsau und
die Einrichtung der KreismiLlelschule in Gronau' Ab 1930 wurden
somit die ichiller der bisherigen gehobenen Abteilung Elze in die
Kreismibtelschule Gronau iibernomnen, damit war diese besondere
Schulform in der StadL dize vorläufig aufgehoben.
Nach der nationalen Katastropher die 1945 in ihren schlimmsten
f'ormen endete und auch Elze einen unfreiwilligen zuwachs von
deutschen l,ienschen aus den ostgebieten brachte, galt esr das
Schulwesen neu zu organisieren. In Elze setzten sofort wieder
Bestrebungen einr ein mlttleres Bildungswesen im stadtgebiet
einzurichten. Nach erheblichen Schwierigkeiten, die sich aus
dem Schulraummangel und d€n fehlenden Lehrkräften ergabent
vrurde wiederum iiber eine gehobene Abteilung der Volksschule
1950 ein vierstufiger Aufbauzuggebildet, der dann ab 1952
vom Niedersächsischen Kultusminister die Anerkennung erhieltt
den Abschluß der mittleren Reife zu erteilen. Auf Antrag des
Rates der stadt genehmigte der Kultusminister mit Erlaß vom
24.2.56 die Einrichtung einer Mittelschule in Elze unter der
Voraussetzung, daß genügend Schulraum vorhanden ist. Dies
forderte die stadt heraus - vor nLlnmehr 20 Jahren - mit erheb-
lichen flnanziellen Anstrengungen den Neubau einer einzÜ9.igen
5chu1e (Klassen 5 - 10) am Heilsüannenweg zu errichten'



reia( ?rsaen l:.r:enst:-,r ;.nr ::.-ir..i:trri a,,:1 i.tl Sie ;ruf AnLrd(l
.rer: lt._,.r'- ;.,1 (rer' rlczirk:,.e(ji.:r'iril.i in Hi i(jesheim die N^men (les
ir, ;i.,runs-iweig .Jebcrerr4I :jeleh.r-Lrrr i^ul Lrnd des irr ;i:e Ec_
i,or.,n{'11 ie!ehrLen xr:;.],,tr. Nö.hden b!nde.einl_roi LL ich .rl le Mi_
tei5chulen :n äedi::rh'Jien umbenannt wuroent nennl sich 'liese
lchu I e heute GauB-Kr-jger_RealschuLe.
Cs w:jrde an .lieser Stel Le zll weiL f;hren' den pädagogischen
und stru<LureLIen r'JandeI der RealschuLe in den letzten 30 Jah-
rcn aufzuzeigen. Um jedoch einen Vergleich zu der Schrllerent_
!,ri.kli.ing oer er'3ten 5i) .lahre Ces mittleren SchuLwesens zu haben'
5cheint es noCwendig' wenigstens die letzten 30 Jdhre der schü-
lerentwickl'Jng in Dürchschnittszahlen anzugebenr um dem Leser
einen kurzen Überblick zu verschaffen'
In den Jahren vcn 195C - 1960 betrug die GesamtschJlerzahl je-
weils an Anfdng eines Schul jahres ca. 200 SchüLerinnen Llnd Schü-
Ier. Diese zahi nahm in den sechziger Jahren enorm zu' so d3ß
brs 19'72 die Schiiler!,resamtzahl imrner weih ijber 300 betrug'
1974 wurde dann in 31ze und in den Jnliegen'len Gemeindei di"
orienLierunqsstufe eingefiihrt. seltdem gibt es kejnc 5' un'l
6. Kl.rssen an der ReaLschu'le, diese organisatorische Neuerunq
frihr+-e zu einem ilückgang der 5ch:ilerzahlen. In diesem l'hlrl -
)ahr 19'79/AA besuchen 262 :jch;jlerinnen und Schiiler die A Ktas-
ien (Klasse '/ - 10 zweizi.igig ) die Redlschrlle in elze' i)ie
durchsahnibtliche Klassenfreql-]enz betrigt 33 un'i ist vergleich_'-
weise sehr hoch.
Ein solcher Aufsa:z solLte nlcht abgeschlossen werCen' ohne
den Blick in die Zukunft zu richten- )ie rriedriqen Geburten-
zahlen in unserem LanC haben bei verdntwortlich(-'n Lerrten zu
skeptischen ÜberiegunOen gefiihrt' ob denn die Realschul.l in
dieser lorm bei si;kenden Schiiierzahlen erhalten bleiberr kijnnte'
Ein RÜckblick aLlf .lie Klassenfrequenzen rier ersten 5i J rhre des
qehobenen SchuIwesens in,i1ze Körrrrle jedoch ;ru.h fiir weiLere
Flanung hilfreich sein' wenn rnön sj.e zrrm Ver'JleLch herarrzieht'
Von 1B?9 - 1909 t^rurden durchweg 25 - 30 Kinder pro Klits:re un-
terrichtet. Von 1910 - 1930 laq cler Du.ch:chni tl l;ogar '')ej k'rrlm
2O Kindern pro KLasse. In einem Beri.h+- ijber ihr_r-' l':hrrlzeil:
schrieb eine ehemalige ichiilerin:

"Ich \tar von 1'l1B - 1922 Sch,iLerin der gehobenerl
Abteilung. Die Klassen waren im Vergleich zu heu-
te weniger Stark besetzlr im Durchschnitt zlihl Lea
sie 10 Schü1er, teils auch weniger. oie Klass-'n-
p1äLze wurden nach Leistunqen einqeteiLt."

Diese letzten zeilen und zahlen soLlten wchl nachdenklich s!imrfen
aber gleichzeitig auch Iehren' die zukunft der Schule 5c zu
betraahten, daß mit sinkenden schülerzahlen in erster Lin ie
die Lehr- und Lernbedingungen durch die Verkleinerung det
KIässen verbessert werdän müssen. Dann kann die zweizilt'ikeiL
erhalten bleiben, und um oie Zukunft der Realschuie brauchte
sich niemand zu sorgen.

/-/
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Dlese Angaben vurden der SchuLchronik entnommen. Mänch-
mal fehlen dort spezj.elle Daten, so däB diese Zusammen-
stellung Iückenhaft bleiben muß.
Der Name der Schul e:

Gehobene Schulabteilung 1879 - 1930
Hauptschul e 1942 - 1945
Gehobene Abteilung 1946 - 1952
Aufbauzug der Volksschule 1953 - 1956
Mlttelschule und Aufbauzug 1956
Mittelschule 1957, heute Realschule

cebäude der Real schule:
1. Jetziges Rathausr Gebäude auf dem Ringeling-

schen Hofe und altes Volksschulgebäude ab
13. 10.1879

2. Jetzige Grundschule an der Kirche ab 28.8.1904
3. Baracke äm Heilswannenweg ab 5.4.1951
4. Neubau der cauß-Krüger-Schule ab JuIi 1959

Einzugsgcblcte det Elter Realschule

I Stond 1.s.1979 !oustoutend seil l97t Ieheholrge Einzugsgebieie

Adensenl rNordstemmen ^\(-l Heye.sumT-l*'irläl:H R
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Das Kollegium nach Bezug des Neubaus

Real schul rek tor
Dr. Heinrich Geißel
verstorb.

ReaL schul rek tor
Ott.o Wustrack

Real schulkonrek tor
Lothar Meyer

Jetziqes KolIeqium
Wustrack, Otto (engl. rsportrGesch. ), Meyer, Lothar (engI - rGesch- )

Busch, Klaus (Franz. rGeo. ), Dähnhardt, Beate (Math. rMus.rMasch- )

Ehlers, Hanna (Hausw.), Ewert, Malte (nngl.rsozialk-)'
Försterling, Bernh.-W. (wtathe.,Geogr. ), Hagedorn, WiLfried (Sport'
Phys. ), Heuer, Hans-Giinter (Werk. rHandbal-1), John, Waltraut(Eng1. t
gio. ), Kruse, Henning (ot., Sozialk. ), Miiller, Hildegard (Bio. 

o

Dt.Text), Mü11er, Werner (Ret. rKunst, Dt. ) , SchuIz, Karin (Sport) ,

Seesemann, Heidemarir: (Ot.,Eng1. ), Stechmann, Gregor (phys.,
Che. ), Vr/ilmsmeyer, Veronika (ot. rGeo. rLaiensp.AG)

Ehemal- iqe Kol leqen

Dr. GeißeI , Heinrich (verstorb. ); Brandes, b-ranz (Verstorb. );
Meyer-Rother, Heinrich; Rosenfeldtr Hans; Schlockwerdert
Christianl Aßmann, Helmutl Bäckermann, Inge; Bertram, Arminl
Bierwirth, Ursulal Ernst, Charlotte (verstorb. ); Irinke, Birgit;
Herbeck, Luise; Heydt, Ingrid; Hildebrandt, Annegret; Koch'
EwaId; Koschella, Johannal Laqua, Annegret; LöhIer Gudrun:
Michel , Wo1 fgang ; Nehrenheim, Edi tha; Peter, Reg ina ; RehmerL 

'Margot; Rijggeberg, Hermann ( ver:storb. ) ; Rohrsdorf , FriLzl
Rosenfeldt, IIse; Schirmer, Annegret: von Schiitzenau, LieselI
Schwarze, Hannelor:e; Sempf , l'1 a:garete; ;obott.ka, Ursulai
Tietze, Heinz; Witde, Alfons (verstorb. ).
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sch.

Schü1er- und Kl assenzah I en

der Städt Elze während der

K1.
zah 1

des mi tt I eren Schulwesens
I etzten 100 Jahre

Schü1erz.
i ahr J.

Kl.
zah Ii ahr J. M. qes. lvl. qes .

1879
1B BO
1BB1
7AB2
1883
18 84
1885
1886
188?
18 B8
188 9
189 0
1891
149 2
189 3

1894
1895
1896
149 7
18 9B
1899
1900
1901
a.90 2
1903
1904
1905
1906
194 7
1908
1909
1910
1917
1912
1913
1914
1915
191.6
191'7
1918
1919
19 20
19 2',r
1922
1923
1924

'73
80
80
'76

53

67
62
59
55
59
61
62
59
51
49
56
55
61
62

55
50
48
56
46
42
36
38
42
42
41
30
24
29
34
3'7
36
41

60
57
51

2
3
3
3
3
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

4
4
4
4
4
4
4
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
4
4
4
4
4

36
40

35
?9

71
105

33 106
41. 121
49 129
62 138
60 123

130
132

62 129
58 120
60 119
54 109
55 1.14
50 1LL
62 124
58 11'l
63 174
69 118
61 1.7',7

5 6 1-11
72 133
63 125

126
64 119
47 9'7
41 89
42_ 98
41. 77
30 72
27 63
24 62
22 64
19 67
14 55
22 52
24 48

2'7 61
30 67
26 62
3'7 78
42 94
42 ',tj2
44 101
43 94

1925 52
1926 51
192'7 43
192A 3'1
1929 31
19 30
1931 - 7941
1942
7943
1944
1945

BB4
't5 4
72 4
60 4
41. 3

1945 52 57 109
1947 70 65 135
194A 78 91 169
'1949 8"/ 144 791.
1950 96 106 202
7951 48 54 1.O2
1952 69 58 12'/
1953 't5 63 138
1954 17 65 L42
1955 '17 56 133
1956 A7 80 1.67
195'7 93 89 142
1958 89 83 175
1959 1C0 94 194
1960 737 133 2'74
1961 13',7 724 261
'!962 140 1.24 264
1963 L52 133 285
1964 162 144 302
1965 168 1.39 30?
1966 1'7 4 142 316
1967 1a1 14'/ 324
1968 174 152 32-6
1969 142 1'71 313
1970 1a2 149 251
19'71 135 169 304
197 2 1'7'7 ',I4t 324
19'73 126 74A 2'/ 4
1974 729 160 249

Lehranstal t ruh
39 1.

B4 2
149 3

4
5
6
6
6
4
4
4
4
4
5
6
6
'/
B
I
B
9
9

10
10
10
72
12
12
12
12
12
12

orientierunqsstufe \ru rde in
EIze eingef iihrt
19'75 108 lla 226 B

1976 '115 124 239 8
1977 12A 134 262 I
197a 123 734 257 8
1979 139 1.23 262 B

schLrlleiter
1379-1880 H.
1881-1883 W.
1884-1885 0.
1886-1890 H.
1891-189 3 C.
1894-1397 R.
1898-1905 L.

Ah I burg
Metz
Röhs1er
Schmü I 1 lng

F. Brill
Schwannecke
Heidenhain

1906-1931
19 42-79 5 4
1955
7956-1967
7964

F. P i nkepank
Niepoth
tsrandes
Dr. Ge ißeI
O. ii\iu s tr ack



Die Schii I e rver tre tung

Die Schülervertretunq besteht aus den KLassensprechern

der einzelnen KIassen. Die Klassensprecher werden von

den SchüIern ihrer KIasse gewähIt. A11e Klassenspre-
cher wählen dann den Schülersprechert der die Schü1er-
vertretung leitet.
Ivlanchmal wird eine SV-Sitzung abgehalten' wobei der
Schülervertreter, die Klassensprecher und der Vertrau-
enslehrer dabei sind. lrlird z.B. ein Schulfest orcja-
nisiert, muß jede Klssse etwas däzu beitraqen.Es wird
überlegt, \,Jie eine schulfete ablaufen soll oder darij-
ber diskutiert' ob die !'länd' die den 9roßen schulhof
vom kleinen Lrennt, bemalt werden soII. idir haben

auch versucht eine Raucherecke in der Schule einzu_
fijhren. Außerdem qibt es hi,irrf jg Probieme mjt den

Schulbussen, da diese zu bestimmten Zeiten imrner iiber-
f;jll"t slnd. Aber das Problem ist n.ch nicht leI:sl.

S.hülervertreter - S3hul lahr i'179l'21)

Klassensprecher K1 asse
Klasse
Klasse
Kl as se

Klasse
Kl a sse
Ki.r59e
K i a:rlre

laa t. ) )ütehLLi(] t !5-
ßb (. il,diilhilY ,/,/'"..-'' &"* - :
su t Va^,r:1 -^;,'f si-,s, 'i- r n /t 4

)b ! \;\* L..a*ty"
Bar.;.'i'':-1 '".>o-
gb -.{. -)- r}-r\ t ' il ,,- ..t l'./Z'l ,,

?a -. ä-onr,.-U i,').' t

'il)



Frau Brümmerloh, schu l sekreitärin

Herr und Frau lggena
H ausme i s terehepaa r

Frau Dannemann, Frau Knop,
Frau Richter
R aumpf l egeri n nen



ceschehen EIze, den 28. Dezember 1900.ln
einer sitzung des Schulvorstandes auf der
Superin tenden tur.

Geqenwärtiq:
superintendent D. Btickmann 

'Vors i tzender
Bürgermeister Lynckert
Senator WoI ters,
Rektor Wol ters,
Schulvorsteher KIeuker,

Schmidt,
Neilson,
cordes

Bürgervorsteher Rodemänn

Abwesend mit
Entschuldigung:
Pastor Hog ref e

In der heutlgen Sltzung,
die ausdrücklich a1s vertraulich
bezeichnet wurde, hatte der Schul-
vorstand ein Gutachten über
die dienstlich und außerdienst-
liche HaItung des Lehrers Gosker
im Jahre 1900 abzugeben.

Der Schulvorstand erk l är te,
däß zwar coskers Verhal ten
äußer I.ich pünktlich gewesen sei,
daß er jedoch nicht die Überzeu-
gung habe gewinnen können,
daß Gosker mit der notwendi-
gen Sorgfölt und Hingebung in
seinem Berufe lebe.
Vorgelesen, genehniqtrunterschrieben

gez. D. Bückmann
H. l^io l ters
Meybohm
C. Cordes
Fr. schmid t

Geschehen wie oben
g ez. D. Bü ckmann

Lyncker
H. K l euker
E. Neilson

C. Rodemann

Marion Pleschke' K1 '9a
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i,i)er
l,eh r- iind Ar'ae l
des lleucJ J:r (1er

sich--ilber
i: smi t Lel zur Ersteinrichtung

l,t i ttei schul e ELze

A. Lehrmittel (bestei 1t durch die SchulIeituhq
d. d, Herrn S tad tdi rek tor )

Pach Nr.d.Titel s Sa.Betra

1.
2.

6. -8.
9.-26.

2? . -31.
32.-40,

48.-59.
60. -70.
71. -84.
85 . -96.
87.-103.
104. -119 .

ReLigion
Deu t sch
Ge sch i ch te
Math.u,techn.
Ze i chnen
E rdk u nde
Chenie
?hysik
Musik
3icl09ie
'',,/erk en
Hä!tda:'beic
Schreibmasch.
Hauswerk
Al L g. Lehrm i t t.
u.ä1Lg. Ausga.

a2.-_
50.08

292.54

952.67
6.023.59
2.859.06

17.'792 .92

s.205. 10
2.654.2a
3.624.97
6.124.22
5 .641. 16

5 .O7 2 .25

1/'r
1/2

1-3 /3
'"-3 /A
1-14/5
2- 6/ 1a.
i-9 /1A
1-7 /17
L-'12/ "'?.
'L-71tt 1,L
1-L4 / 15
1- 2/ 16
1-17 / !6

'i-25 / 19

Zusammenstellunq:

Lehrmittei (besteli t d.d.Schul1eit. )

Mabii iar ( 5esteI I t d.d.Schul-1eit. )

Mobiliar u. sonsr-. E in r ich tung sgegen-
s tände

bes teI L t ci.q. Architekt.. )

E1zey'Han., den 10. Mai 1960

DM

DM

DM

Dt4 149.629.12

gez. Dr. Geißel
Mi ttel schu l rek tor

DM 55.441.07

B=
c=

55.411.07
30.023.23

54.164-42



Jer ichjrlel Lernrat - Schul j ahr 1:,79l80

1. Vorsitzender - llerr i\4. Härtel
.Vertreter - Herr H. ickbrett
Vertreter - Frau H. SPrinqer

Kl assene I tern ra t
Kl asse 10a

1. Herr C. -D. Heimbucher
2. Herr H. Eckbre t t
3. Frau Temrne

Kl asse 9a

1. Herr Th. Brümmer 1oh
2. Frau R. Pleschke
3. Frau s. Ude

K I asse 10b

1. Frau L.
2. Herr H.
3. Herr G.

Klasse 9b

1. Herr lti.
2. Frau I.
3. Frau L

Klasse 8b

1, Frau Ch
2. Herr H.
l. Frau K]

Lehrke
Bdr t ram
Niebecker

Härtel
Krumscheidt
Hofmann

. D i t trnar
Otto

dus ien

Springer
Struß
Laveuve

I asse Ba

. Frau U. Schiermann

. Herr K. He n neman n

. f'rau Labochd

K

1
2
3

K

1
2
3

I asse 7a

. Herr L'. Mayer

. Frau !1. Hank

. Frau !1. Schwarze

Kl asse 7b

1. Frau H.
2. Frau H.
3. Herr D.

H. Eckbrett, Fr. Springer, H. Härtel



i tundenpl an der KIasse Bb schul jahr 19?9/80

Stundenplan der Klas:re 10a Schul jahr 19 79 /rj(,

Seit Tlontog Dienslog lllilturoch Donn*stog fueitoq 5onncbenö

Re!i91
tla the

Deutsch Soz.-Kde
Deutsch

Engl. Gesch. ReJ iqe
DeutschErdkile. I,iö the.

3iol. i!la the. 3i.Jl. Sport engL. 5!s1.

Deu tsch grdkde.

;..;

EnqI .
Phys.

5-Lor I
Mathe.

Eranz .
Tex ti IKunst

Kunst Phys. Franz. Texhil

schreib. Frenz. 3
o
3l1i1: ro-

AG

Seit lllont ca Disnstog lllilhuoch !onnerstqg Sreitog 5onnabeni

Enql EnoI. Gesch spq!t
spol t
D9u qqch

Engl .

Yg!f":

Ivlathe.
Deutsch

ijerk./Ndc

Franz,

Franz.

e rdk.
5o z. -Ku n

- i raa'z.

bi

Deutsch Deutsch Mathe

Phys, cesch. Engl .

Phys. I\4ath. 9iol
Biolsoz. Kund€ HaLrsw.
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Die ältesten ehemaligen Schijler
der Gehobenen Abtei l unq Elze

CarI G:ide<e
KSniqgrer(je r itr

1ti) t1.i) Käthe Dannh,rusen, Lreb. iiiS /

Ki;n i9 sberger s trd:le

%h7* n-"H*,
,4. *r*ry, .e.;"..,-, -*/"
f "7" .4-,,,--*,*-" etrf-^
ot/f/-2,,--,2 

"?"



Übersicht ;ber
Leirr- und Arbeitsmittel zur Ersteinrichtung
des Neubaus der Mittelschule EIze

A. Lehrm i ttel

Lfd . Nr.

(bestelIt durch die Schulleitung
d. d. Herrn Stadtdirektor )

Nr. d. Ti tel sFach Betraq Sa.

1.
2,

6. -8.
9,-26.

32.-40.
47.-47.
44. -59 .
60. -70.
71.-44.
85 . -96.
87.-103.
104 . -119 .

7/ 7
7/ 2

1-3 / 3

r1a/5
2- 6/17
'1,9 /70
7-7 /77
1-12/72
1.-11/ 74
1-14 / 15
1- 2/ 16
1-1't / 76

1-?5/79

50.08
292.50

952.67
6.023.59
2.459 .06

L7.792.92

8.205.10
2.658. 28
3.624.97
6.124.22
5.641.16

5.O72.25

Rel ig j-on
Deutsch
Geschichte
Math.Lr.techn.
ze i chnen
E rdk u nde
chem ie
Physik
Musik
B iol og ie
l,Je rk en
Handarbei t
schrelbmasch.
Hauswerk
Al I g. Lehrm i tt .
u,aI19. Ausga.

?g!.eqs-!-:ls.l-l-cs:
Lehrmi t tel (besteIlt d.d.Schulleit. )

Mobil iar ( besteL 1t d.d.schrr1leit.)
Mobil iar u. sonst. Einrichtunqsgegen-

s Lände
i)es tel l t d. d. Architekt. )

Dr4 55 .441 .O'l

D!l

i)t1

55.411 .11
]a.t)? ?.?3

54.-,61 . ",?DIVi

0Ize,/Han., den 1!-r . ilai 1960

Di'i i,it .6,:',) .12

cJez. br. Gei-1e)

iii t te I sch! l rek tD !'
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schüler der Real schule Elze
schul j ahr 19 79l 80

Klasse 10a

Arnhol d, Claudia
Blumer Req i na
Eckbrett ' Gudrun
croß, He ike
Heitmann, Annet Ce
Hummel, Kers tin
Ih 1e, An9e1a
Jehle, Bea trix
Leber, Sigrid
Mahrhold, S abine
Neugebauerr cl arldla
scheele, Birgit

Kl asse 10b

Bartram, Petra
Deiters, Almut
Förstmann, Heldi
GosIar, Bi rgi t
Große, Veron 1k a
crupe, Heidi
Jütte, Regina
Kaufmann, Ute
Lechner, Erikä
Mii l Ier, Petra
Nj.ebecker, C armen

K1ässe 9a

Arifovic, Jascha
Bornemann, Andre a
Brümmerloh, claudia
Brunotte, sllvia
Burose, SiIke
Gampig, carol a
Habenicht, Gabr ie 1e
Heine, Angel lka
Lange, Sabine
Liebig, sitke
Löhr, SiIke
Nemschock, Petra

KL asse 9b

BrümmerLoh, Kirsten
Freimann, lJl rike
Fri schl ing, Iris
Gö1dner, Reg i na
Härte1, Ev a-Mar i a
Hilbert, Gundul a
Höhn, Sabine
Kara Hü1ya
Kaufmann, Silke
Kro 11 , Annedore
Lieseg ang ' As trid
Rogal l , Elke

Temme, sabine Mantheyr Thomas
Ude, Silvia Milas' Detlef
wiegmann ' 

Kerstin MiIte, Uwe
Zacios, Janna
Zange, An ja
Bormann, WoI fgang
Brömsen, Uwe
Bruns, Ralph
OhIers, Kers ten
Heimbucher, Kay
Heinemann, Peter
Hi l ker, Werner

RiedeI, Req i ne
Rosati, Gabriel e
Runne, Bärbe I
Stefanskj., Marion
S tel ler, carol a
Warnecke, Sonja
l'endt, Andrea
Antabi, I4go
Bormann, Jü rgen
Foth, Arno
Preimann, Tor s ten

P I eschke, Mar ion
Richter, Sigr j.d
Rudkowski, glke
Stei.ngrube, Petra
Ude, Dagmar
waßmann, Petra
wissel, Heike
BaaI, christian
Ebel ing r wi l fried
Ehl ers, Ol af
Frenzel t Andreas
crünhagen, Horst

Minetzke, RaIf
smi th, Michael
Steinig, Jens
KindLer, Kl aus

Heuermann, Jörq
Hi lbert, Michael
Lehrke, Hartmu t
Muzzatti, steffen
Reinsch I Thomas
Skupln, Karl-Heinz
Völ zke, Bernd
wentland, Chr i s toph
Zange, Thoma s

Heise, Rü d iger
Herbeck, Frank
Herwig, Han s-Jö rg
Köhler, Peter
Kuhn, Michael
Lijdtke, Uwe
Ludewig, Thoma s
Modrey, RaLf
Oelkers, Ralf
Reinsch, Mi chae l
Zy\.Ii etz, RaLf

Schrader, Katharina Kratzsch t Fred
Schul z, Heike Krumscheidt, RoL f
Siebert, Martina Nickchen r Karsten

Opitz, Thornas
Ring 1eb, Udo

Buschmann, 14a ! th i asRohde ' Andreas

Thamm,.rsabell
Brandt, And reas

Hähnel , Frank
Hanken, Jörg
Hirte, Holger

Schul z, Jen s
schurmann, wo I f gang
Sievers, Burkh ard

Hoffmann, Andreas wäqner r Matthias
Hofmann, Peter Werchan, Vol ker
Kaufmann r Tor6ten wolkensteinr Lutz



Schüler der Realschule Elze
Schu l jahr 19 7 9/80

Kl asse 8a

Goede, Sabine
Kasten, Anke
Keidel, silvia
Kuschel, S ig rid
Löffelbein, Ute
Nol te, And rea
Rowold, s abine
Schiermann, Ute
Teifke, An neg ret
Teply, Heike
Thiele, Heike

Kl asse 8b
Braunert, Ing e
Brinkmann, Anke
Bruns, cäbriel e
Dittmar, Gabri el e
Doal lo, C armen
Ehl ers, Heike
cehrke, Su s anne
Geppert, Bea te
Hil lemann, Karin
KLausien, Silke
Kreth, Bettina

Kl asse 7a

Börger, Dunja
Brandt, Manuel a
Buchmann, Stefanie
Grupe, An ja
Hank, Martina
Herberg, An ja
Jordan, Mar ion
Käsemeier, Ute
Kleuker, Anne t te
Köl lemann, Sonja
Kramer, silke
Kl asse 7b

Finkernagel, Marti na
Freimann r Bea te
Förstmann, Sonja
Gerl ing, An ja
Kaminske, Karin
Krystofiak, Pe tra
Romel, Kerstin
Staniok, Birgit
Rosenbusch, Heik e
V azqlrez-Rod r iguez,

Remedios
VogeI, C armen
Weber, Bea Le

Thöne, Susan ne
Vahlbruck, critta
Bennefeld, Thornas
Espe, Stefan
Espe, Thors ten
Handtke, Ralf
Hennemann, Axel
Jeske, Thoßa s
Knau th, Man f red
Kötz, KarI -Heinz

KuhImänn, Andrea s
Labocha, Thom as
Lange, Mich ae I
Lorenz, Michael
Luppino, Frank
Rauhut, Michael
Riechers, Jörg
Sandmann, Uwe
S treichert, Henning
Ziebarth, Andrea s

Muzzatti, Rüd iger
Niemann, RaIf
Neumann, Gernot
Otto, Andreas
Reiser, Thomas
Sal i sch, Mich ael
Schneider, Be rnd
ZiIIich, Harald
Zi l l ich, Ralf

F i scher, HeIge
Junge, Thomas
Köhler, Fal ko
Möhle, Ol af
Reuther, He iko
Schneider, S tef an
siede, wol fgang
Torns, C ars ten
Wegner, Mi chael

Niehof, DetIef
Peters, Jens
Rose, Andre a s
Schneider, Frdnk
Spri nger, Jan
Schwetje, Matthias
Struß, Hartmut
l{enzel, Michael
l{ägner, Kai
W i 11e, AI ber t
wiegmann, Friedhelm

Koschmieder, Andrea
Rei temeier, Birgi t
Schwenke, Iris
S taats, Gäbr-iele
UIomek, S abi ne
l^/en te, Kerstin
Bosum, Rainer
Di ttrich, Thomas
Draeger, Bernd
Jarosch, Michael
Meyer, F rdnk

Labocha, Birgit
Lüdtke, Ulrike
Mayer, Michäel a
MusiaL, Kathrin
Papke, Manuel a
Richter, And rea
R ich ter, Regina
Schwarze, s imone
Sprenger, Gud run
Traupe, Antje
wehrhahn, Katri n

!Jiegen von, Cl audia
Wismer, Katrin
Burandt, l-rank
Ecker i:, De Cl ev
Pörster, Andre a s
Fischer, F rank
Kronhof, Michael
Geiger, Rol and
HummeI, Thors ten
Läube, Michael
Krys, Andreas
Marahrens, Ol af
I\4u nd, And re as
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Kiasse 5i lltl i;thr n,1'/')1r:'.;



Kl asse 9a Schul j ah r 1979 /BO

W
&

Klasse 9b Schuljahr 1919/81,



Klasse 10a Schul j ahr 1979/80

KI asse 10b Schul j ahr 1919 / BO



Das El ternhilfswerk

Das. "Ständige Elternhilfswerk', der Realschule Elze wurde am
3. JuIi 1956 durch Beschluß des damaligen Elternrats gegrün-
det.
Der Zvreck des Hilfswerks ist, durch enge und vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit dem Lehrerkollegium der Realschule Elze
die Erziehungs- und Bildungsarbeit in der SchuIe zu fördern.
Es hat sich vor aLlem zur Aufgabe gemacht, mitzuhelfen bei
der Ausstattung der Schule mit Lehr-, Anschauungs- und Lern-
mitteln.
Der Vorstand des Elternhilfswerks setzt sich aus dem Vorsit-
zenden, seinem Vertreter und dem Geschäftsführer zusammen.
Mitgleider des Elternhilfswerks sind die Eltern der Schü1er.
Sie zahlen einen Mindestjahresbei-trag, der heute auf 15.--DM
festgesetzt ist. Dieser Beitrag kann freiwillig erhöht wer-
den. Die Mitgliedschaft ist freiwillig, aber bisher haben sj_ch
nur wenige El tern ausgeschlossen.
Die Vorsitzenden des Elternhilfswerks seit der Gründung:
1956 - 1963 Theodor Sanen, Elze
1.964 - 1965 llse Sempf , ELze
1966 - 1967 Werner Schreiber, Elze
196A - 1919 Eduard Bornemann, Nordstemmen
1971 - 1915 WilIi Lohse ) EIze
ab 197i Manfred Härtel, Elze

Geschäf tsf|ihrer und Kassenwarte:

1956 - 1961 Gerhard Kunz, Elze
1,962 - 1965 lians Seebörger, Elze
1966 - 1,969 ceorg cerke, Banteln
1970 - 1973 Bruno Schmj.dt, Elze
ab 1974 cünter Kaminske, Elze

Seit Bestehen des El ter-nhilfswerks gingen insgesamt
6.7.544,40 DM an Mitgl iedsbeiträgen ein.
Ubersicht llber die Beiträge der letzten 10 Jahre:

1969/70 3.431.--Dr\l 1974/75 3.088.--DM
197C/71 4.030.--DM 1,915/76 2.713.--DM
1971./ 7 2 3.359.--DM 1976/77 3.015.--DM
1-97 217 3 3.702.--DM 1977/78 2.767.--DM
1973/74 3.533.--DM 1978/79 2.663.--DM

Insgesamt: 32.301.--Dlvl (ohne Zinsen)

Der Beitragsr;ickgang der letzten Jahre ist darauf zurückzu-
führen, daß nach Einrichtung der Orientierungsstufe die Klas-
sen 5 und 6 an der Realschule wegfielen.

Die eingegangenen Beiträge wurden in den letzten 10 Jahren für
folgende Zwecke verwandt:
1. Anschaffunqen

Videorecorder und Kassett.en 7.885.--DM
Tonbandgeräte 3.675. --DMPlattenspj,eler und Radiorecorder 1.268.--DM

Projektionsgeräte 4.171.--Dt4
Umdrucker 1. 360. --DMGeräte für Physikunterricht 2.860.--DM
4 Schreibmaschinen 1. 5 51. --Dtl
20 Taschenrechner mit LadegeräL 2.110.--DM
1Nähmaschine 960. --DM2 Tischtennistische 1.089.--DM



2. Sonstiqe Zwecke

Papierkosten für Kopiergerät
Nebenkosten für Unterricht
( Schreibmaschine, Chemi.e )
Fahrtkostenzuschüsse für Schü I er
Dichterlesungen

Die wesentL ichen Ausgaben der Ietzten
auf insgesamt 3 3. 446. --DM

3.816.--DM

1.805.--DM
416. --DM
510 . --DM

10 Jahre bel iefen sich

Die Übersicht über die Verwendung der Beiträge Iäßt. klar er-
kennen, daß das Elternhilfswerk wesentlich bei der Ausstat-
tung der Schule mit Lehr-, Anschauungs- und Lernmitteln mit-
gehol fen hat.

{tnLrüzr,p
I
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Die Schule aus der Sicht von ehemaLigen Schülern

Kaum zu gllauben wie sich das Schulleben wandelte seit Louis
Krüger die Volks- und Bürgerschule und zuglelch die von den-
selben -Lehrern geleitete private LehranstalL unter Rektor Toelke
besuchte (1853 - 1A72). Diese PrivaLschule war der Vorläufer
der späteren gehobenen AbteiLung und jetzigen Gauß-Krüger-Real-
schule.
Noch um die J ah rhun der twende hörten die Schüler dem Unterricht
rückwärtssitzend mit unterqeschLagenen Armen zu und erhielten
ihre Plätze je nach Leistung, wobei der beste ganz hinten erhöht
und der schlechteste vorn in greifbarer Nähe saß. SteLlen Sie
sich den Klamauk in einer heutigen Schulklasse vor, wenn ein
Schüler um einige P1ätze'runtergesetzt'würde.
Auch das oft so ersehnte Pausenkl-ingeln fehlte. Noch zu Schul-
zeiten von Herrn Friedrich Kleuker und Fräulein Klara Nöller
lernten vornehmlich Jungen Latein und Mädchen Französisch. Mäd-
chen und Jungen turnten getrennt. Die Jungen marschierten unter
Anleitung vom Lehrer Kreutzig trommelnd und pfeifend in eine
Turnhalle in der Gerberstraße, deren Boden mit Lohe gedeckt war,
weil es derzeit so viele Lohgerber in Elze gab. Auch die Mäd-
chen versuchten sich an Reck und Barren, vollbrachten ihre Klimm-
züge und Frei-übungen, hanti.erten sogar mit Hanteln in üblicher
Tageskleidung versteht sich, mit langen weißen Böchsen.
So manch alter Elzer Schüler schwärmt von den Sonnenaufgängen
über dem Bockschen Garten, wenn es auf Weihnachten zuging, und
d.ie Schule statt um 7.00 Uhr ersL um 8.15 Uhr begann. In der
spärlichen Freizeit konnte auf der städtischen Bleiche oder auf
der Leine Schlittschuh gelaufen werden. 5chü1er von 10 Jahren
an besuchten am frühen Sonntagnachmittag die Kinderlehre, katho-
lische Kinder mußten dazu noch nach Mehle Iaufen. Schule und
Kirche waren noch nicht getrennt und große Unruhe bereitete eine
Schulvisitation schon, wenn Superintendent Mi.inchmeyer sie vor
der Versetzung durchführte.
Wie viele Generationen stellten sich ihrem Jahrgang entsprechend
klassenweise auf und marschierten paarweise händchenhaltend 1n
ihre Kl assen !

Unsere "Barackenschule" hatte noch etwas Persönliches, wenn
im Winter die Holzscheite in den Kachelöfen knisterten. SchuI-
streß war unbekannt, Leistungen mußten auch damals erbracht
werden und wurden auch vorgewiesen. Lehrer und Schiiler kämpf-
ten noch um die Anerkennung des Aufbauzuges als Mitt.elschule
EIze. Nicht selten gelangten SchüIer zum Studium wie Klaus
Hettwer und Horst Breda - heute beide Studienräte. All.zeit be-
suchten Kinder von Eizer Geschäftsleuten die gehobene Abtei-
lung wie Hartmut Jagau, Willi Becker, Fritz Kleuker, Günter
Lehnhof, Hermann Kanne, Günter Sander, Marianne Antabi geb.
Wurzel.
Als die Mittelschule in das gut ausgestattete Gebäude einzog,
blieben die Leistungsanforderungen ungewöhnl ich hoch. Häufig
begegnete uns der Hinweis

"Räume prägen die Menschen, aber ihr Schü1er tragt auch
die Verantwortung f ijr diese Räume."

In diesem Sinn gab es keine Schiilervertretung, sondern eine
SchüIermitverantwortung. Unfug wurde dennoch get.rieben, aber
saftig verdiente Ohrfeigen waren nicht mehr aktuell. Leistungs-
druck war in den Fächern Mathematik, englisch und Handärbeit
geballt vorhanden, was zu sinnvoller Gruppenarbeit anspornte,
und Mütter und Väter hal"f en mit. Von 36 Schülern der Klasse 5

erreichten nur 17 die 10. Klasse. Fünf d.ieser Schüler schafften
das Abitur ohne Ehrenrunde. r)tü 
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F ach arbei ten

Di-e Fachkonfereriz Deutsch hat beschlossenr in den 10. Klassen
unserer Schule sogenannte Facharbeiten anfertigen zu Lassen.
Zlel dieser Aufgabe ist esr daß jeder Schüler zu einem selbst
gewählten Thema eine eigenständige Untersuchung erstellt und
sich nicht auf das Zusammenschreiben von vorgegebener Litera-
tur beschränk t.
Die Erfahrung der letzten zwei Jahre hat gezeigtr daß die größ-
te Schwierigkeit darin 1ag, zuerst einmal ein Thema zu finden.
Hier hatten es die Schü.Ier einfacher, die ein Hobby pflegen oder
sich für ein bestimmtes Thema besonders i-nteressieren. Der zwei-
te Schritt war die Planung des Vorhabens: Was möchte ich zuerst?
Wie ordne ich meine Ergebnisse? Wie gestalte ich meine Arbeit so'
daß sie auch fiir einen Außenstehenden verständlich und einleuch-
tend ist? wie bringe ich meine Arbeit in eine angemessene äußere
Form? - Bei der anschließenden Durchführung stellten sich dann
oft Schw.ierigkeiten herausr manche Vorhaben waren einfach n j-cht
zu verwirkLichen, und man mußte aI1e Vorgänge neu durchdenken.
Eine Facharbeit zu schreiben ist sicher keine Leichte Aufgabet
doch gibt sie den Schiilern die Möglichkeit' selbständig zu ar-
beiten, viele in den Jahren vorher gelernte Arbeitsmethoden an-
zr.:wenden und neue zu erproben.
Hiernun eine Auswahl von Thement zu denen Schiiler ihre Fachar-
beit angefertigt haben:
- Arbeit in e j"ner Jugendgruppe
- Der Wellensittich - Kontakttier für Einsame?
- Dle Aufgaben und die Arbeit im Musikzug der Freiwilligen Feuer-

wehr Nord s Lemmen
- Fernsehgewohnhei ten von Vorschulkindern
- Die Einführung Cer Mü11großbehälter in Nordstemmen und deren

Vor- und Nachteile
- Duzen von Lehrern aus der Sicht der Schüler
- Schulangst - gibt es clie?
- EIzec Straßenbau und Verkehr
- Strafen im häuslichen Bereich
- Nikotingenuß in der Realschuie Elze
- Welche Probleme haben Gastarbeit.erkincler in alze?
- Die ErLernung meines Instruments - die Klarinette
- Erfahrung und Probleme der Sch'.ilerwährend 'les Praktikums
- Entstehung eines Einbäuschrankes
- Das Verhalten von Fußgängern und F',rhrzeugf iihrern .ln Zebra-

streifen in El ze
- ,llllas verstehen Kinder im Al ter von 5 Jahren urrter Lüqen?
- Was wissen die Einwohner meines v'iohnortes iiber Entwicklungs-

hilfe?
- Ziei- e und Aufgaben und deren Verwirklichung bei der Pfadfinder-

schaft St. Georg in Elze

/ZZ-.ae.=-



Sport

Die Grundlage der Ausbildung im Fach Sport ist der Ent-
v'rurf der Richtl inien f ür den Sportunterricht (1'976) .
In den dort formulierten Aufgaben heißt es u.a., daß
die Schüler sowohl zu eigener sportlicher Aktivität
(Fähigkeiten, Fertigkeiten) gebracht werden solLen als
auch tur Mündigkeit, für sich selbst (Selbstkompetenz)
im sozialen Bereich (SoziaJ-kompetenz) und im sachlichen
Bereich (Sachkompetenz) urteilen, entscheiden und han-
deln zu können.
Invrieweit sich diese ZieIe an unserer Schule erreichen
lassen, kann man speziell bei den Letzteren Aufgaben
nur zum Teil bzw. schwer beurteilen. zwar stehen die
Sportlehrkräfte der Schule hinter diesen Forderungen'
aber die Ergebnisse der Bemühungen um diese Mündigkeit
sind nicht meßbar. Im übrigen sei nicht verschwiegen,
daß schulsportliche Al l t.agsprobleme diese pädagogische
Arbeit oftmals zu kurz kommen Iassen.
Was die schulsportlichen Aktivitäten anbetriffL' so
kann man die Fülle der Lernziele innerhalb der 4 Schul-
jahre anhand einiger Schwerpunkte zusammenfassend kon-
kretisieren. Sie sind in ihrer Durchsetzung auch an un-
serer Schule mehr oder weniger abhängig von der Anzahl
der Stunden, von den Sportstättent von den zur VerfÜ-
gung stehenden Geräten und von den fachlichen Interes-
sen der Sportlehrkräfte. Bei allem sportlichen Tun liegt
das besondere Augenmerk auf einer vielseitigen Ausbil-
dung (Vereinsbeitritt, Freizei tges tal tung , Motlvation )

mit der Ausrichtung auf eine individuelle Leistung.
Seit einigen Jahren Fährt jeweils die 7. Klasse etvra
ein halbes Jahr lang zum Schwimmen in das Hallenbad nach
AlfeId. Dort erfernen die Nichtschwimmer das Schimmen'
so daß es ab der B. Klasse an der Schule keine Nicht-
schwimmer mehr gibt. Die ijbrigen Schü1er(innen) werden
differenziert nach Schwimmfähigkeit in möglichst drei
Schwimmtechniken ausgebiLdet und auf das Jugendschwimm-
abzeichen in Gold vorbereitet. Bundesjugendspiel"e im
Schwimmen schließen diese Unterrichtseinheit ab. Daß
mit den anderen Klassen im Sommer bei günsLigen Bedin-
gungen im Freibad geschwommen wird (Schwerpunkt: Aus-
dauerschwimmen ) , ist selbstverständlich.
Die Leichtathletik mit 6 angebotenen Disziplinen (Weit-
und Hochsprung, Wurf, Kugelstoß' Sprint, Dauerlauf)
bildet eine wichtige Ergänzung zum Schwimmen ' wenn es
um den Erwerb des Sportabzelchens geht. Neben den ob-
ligatorischen Bundesjugendspielen im Sommer hat die
Förderung beim "Tag des Sportabzeichens" schon seit
langem seinen festen Plat.z an unserer Schule (7977 et-
fiillten z.B. 51% alIer Schü1er( innen) die Anforderun-
gen, 1978 waren es 46%).
Auf einen weiteren leichtat'hletischen Schwerpunkttnäm-
l- ich die Ausdauerschulung durch Laufen, zielt eine
Schulsportveranstaltung, d.ie im Frühjahr in verschie-
denen Gebieten der näheren Umgebung stattfindet ( 1977
in der ttE|zer Schweiz", 19 18 an der Marienburg): der
Orientierungslauf als Laufgruppen-l.Jettkampf .
brährend der Wintermonate stehen das Boden- und Geräte-
turnen, die Konditionsschulung und die Spiele im Vor-
dergrund. Bei ersterem Lernfeld finden zur Feststellung



der Leistung oder ihrer Verbesserung Bundesjugend-
spiele statt. Im übrigen wurde begonnen, die W j-nter-
saison in der Halle mit einem kLei.nen spielerischen
Hal lensportfest zu beenden.
Das Angebot der Sportspiele umfaßt neben den großen
Spielen Fußball, Handball, Volleyball und Basketball
außerdem Tischtennis (mit Schulturnier) und Brett-
tennis, wobei der Fußball und Handball mehr den Ar-
beitsgemeinschaften und den örtlichen Vereinen über-
lassen bleibt. Nur dadurch was es möglichr daß bei
vielen VergleichsLurnieren (z.B. "Jugend trainiert
für Olympia") n diesen beiden Spielen mit guten Er-
folgen teilgenommen wurde.
Den Stellenwert des Sports, um dessen Verbesserung
sich dieses Fach an viel-en Schulen oft vergeblich be-
müht, kann man an unserer Schule positiv einschätzen,
nicht nur, weil das gesamte KolJ-egium dem Sport sehr
aufgeschlossen gegeniiber steht und die Arbeit unter-
stützt.
Um die Zukunft des Sportunterrichts scheint es nicht
schlecht besteltt. Der Unterrlcht dürfte mit dem neu-
en Allwetterptatz, mit dem Bau einer SporthalLe und
durch neue Ieichtathletische Anlagen nicht nur quan-
titative und qualitative Verbesserungen und damit
mehr Effektivität bringen, sondern auch die Durch-
setzung von drei einzelnen Sportstunden in der !'Jo-
che zur Norm machen.

(c,,:iLr^-t.
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Englisch bei Spiel und Spaß
Erltr? Rcllach0l.r hattcn brllllchen Beruch

Oftlb. (G!lr. ElD.n 3rrxa Bu! voll cotll-
t3ü.r fhdcr hrtlc rtlc Eltcr Gtr&Nrlifc!-RG
drabulc m Bcmcrü, Er hrodcltc slcb uE Glnc!
Ocßübcßcü. Elrcr Scblillr ?.rqr vor luscm
h Ellit.lü.lq ro!6b.t wlr bcrtchtotcn

Die Vorfreude so heißt es ofl, sei melst die
scbönste; fttr dis Khsso ? r d€r GsuÄKrüiert
R€dschule in Elze war die Ankunft ihrer engli'
ßhen CÄste jedoch noch um einiget 3chöncr.
ScNießlich Heutete die Wsnd€rung zur Ken-
d€lke, die c slch fijlr diescn Trg vorgenommen
h8tien, so lut tf,ie schultrei.

Dr dch dto 8chülcr 3chon krnnt n, wurden
die Ankötnmlinge bereits am Bur herzlich be
trüß{ und in swanßlo3 g€mischten Gruppen
mrchte män slch unverzüguch auf den Weg.
Ttotz de! elnsetzender Tauw€ttcrs wsren die
Feldwege außerha.lb der Stadt noch tiefuer-
schnelt aber gut be3elrbar. Schneeblll,e ließen
sich prächtig fomeD und obgleich e3 durdr die
an€zogene Enthaltsamkeit der deutschen
Schiller den winterlichen lleud€n auf dem
Schulhof gegenüber zu keiner regelr€cht€n
SchneebelltcN8cht kltrL konntr mlo d.8h d€!
ahnun8rlo6cn Herausforderung von britilchc
Seitä nicht immer widaEt€h€n,wenn ein wohl-
g€zielter und freundschafüichcr Wurf 8u! lotli-
scher Hand frich auf deutsch€D KörpGrtlilen
zerplatzte,

ALFE!OEN ZEIYUNG
6. Frbruar lg79 / 6eite 10

Auf der Kendelke wulde soSlelch mit dcr
ebenfalls geplanten Schnitzeljagd begonnen,
wobei zunächst die deutsch.englische Mid-
chenschar im Wald verschwinden durfir und es
den Jungen erst ge6tattet war, die Verfolgung
aufzunehmen, wenn 6ie gemeinlam einen
Schneemlnn gcbaut i&tten. Dor Elzer khrdr
Ma.lta Ewcrt hatte die Spiehegeln bcwußt rut
deutlch gesagt u4d es den Elzar Schü,lern übcr-
la6sen, wia auch immcr, dies ihren Cästen zu
erklären.

Der Schneemann wurde kein Meisterstück,
und die Jungen war€n ilberdie6 so unfai., ihr€n
Verstand zu benutzen, d. h. sie gingen spom.
streichs, ohne sich um die ausgcleghn Zeichen
der Mädchen zu kümmern, zu deren vermute-
tem Vetsteck, wo si€ aucb prompt aufgestöb€rt
wurden, Die Empörung der Mädchen wer gro&
,und sie fordert€n unverzü8lich Re,\/rnche, um
die JunSen mit ded gleichen geistiSen Waffen z.u
schlagen. Ihr obligatorisher Schneemann fiel
noch kümmerlicher aus, auch führte der verbis-
senste Eifer einiger nicht zum gcwünscht n Er.
folg: Die Jungen blieben bis zum Ende des
Spiels unsuffindbar.

Wiederin der Schule angekommen, wurde die
feucht€ Kloidung gewechselt ulrd eine Stärkung
?u sich gcnommen. Bei de! 6ich rnschließenden
und dicsen Vormittag abschließenden Berichti-
gung der Schule mußten die gastgcbend€n
Schüler der Klasse ? a noch einmal all' ihr Eng.
lisch aktivieren, um die FEgen ihrer Cäste zu
beantworten und di€ Räumlichkeiten zu erklä-
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Arbeitsgemeinschaf t: Mikroskopieren

An einem Nachmittag in der Wocher wenn die meisten ReaI-
schüLer und -schülerinnen l-ängst Schule und Schularbeit
hinter sich haben, sitzen 10-15 Schü1er und SchüIerin-
nen der 8. Klasse noch im Biologieraum an ihren Tischen
und arbeiten. Jeder hat ein Mikroskop vor sich, eine
SchaIe mit Objektträ9ern' Deckgläschen' Pipette' Prä-
pariernadelQ SkalpeIl, Rasierklinge, kleinen Leinen-
tüchern und anderen Dingen. Es ist die Arbeitsgemein-
schaft "Mikroskopierrr die ab 1. Februar 1979 in unse-
rer Schule eingerichtet wurde.
Was beweqt die 13-14Jährigen Jungen und Mädchen dazu,
sich zusätzlich am Nachmittag noch 1112 Stunden anzu-
strengen? Ist es die Arbeit mit einem technischen Gerätt
dem Mikroskop an sich?
wir untersuchen, wie ein Mikroskop gebaut ist, wie es
funktioniert, auf welche Weise man zu guten Vergröße-
rungen kommen kann.
Wie prachtvoll sieht ein Kochsalzkristall aus, beson-
ders, wenn wir es im Auflicht anschauen? Wir sehen
durch das Mikroskopr wie sich Kochsalzkristal le im
Wasser auflösen, wie das Salz beim Eintrocknen der SaIz-
Iösung wieder kristallisiert. Reife Sporenkapseln des
Farnkrautes springen vor unseren Augen auf und entlös-
sen ihre Sporen. Die ZeIIkerne der Zwiebelhautzellen
kann man nach dem Einfärben der Präparate deutLich se-
hen. Jetzt wissen wir auch, durch welche öffnungen die
Pflanzen co^aufnehmen und o. abgeben. Uber den diffe-
renzierten 6au der Sammelbelne der Honigbiene sLaunen
wir. Wir schauen uns genau an, wie verschiedenartig
Haare und Federn aussehen können.
Die beobachteten Bilder zeichnen wir ab und erkennen
dabei, wie schwierig es ist, genau zu sehen und zu
zeichnen. Am Schluß der Stunde werden die Zeichnungen
gemeinsam betrachtet und begutachtet. Und immer wieder
stellen Schüler fest, das Mikroskospieren j,st miihe-
vol t , und es ha t auch Spaß gem.rcht.

ät' t lt*",-r'1. M) ! 1o",,
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Zellen der Zwiebel innenhaut - 30Ofache
( Andreas Prenzel, KJ.asse 8a)

SpaI töffnungen beim ful penbl att
- 90Ofache

( Gundul a HiIbert, Klasse 8a)
I

Daunenfeder - 15Of ache
( Andreas Frenzel., KJ.asse 8a)

Verg rößerung

Verg röße rung

Vergrößerung



Unterricht " I"asc irl ne rrsc rrr'e i be n'l

Seit August 1977 besteht anunserer Realschufe d.er
Kursus n l'lasc hinensc hre j-ben'r . 125 Schülerinnen und
Schüler sind in diesen ;ichuljahr von Kl-asse 8 bis
1O dabei. Wir üben jeweils am Ende des Vornittags'
meist bis '1 4 Uhr. lja knurrt uns of t der llagen-
Herr Iggena hiLft dann mit Joghurt und irrdding
über den schlinmsten Hunger hinl'reg.
v'tir erLernen das Zehnfinge r-Tast sc hre ibe n. Zuerst i

Einführung in das '1O-tr'i nge r- iys texn und die lla-
schinenkunde , Erarbeitung der Ziffern und Zeichen
sowie cler Tabuli e re inric htung. Danach: Erhöhung
d-er Schreibsicherheit, formgerechtes Äbfassen von
Briefen nach den Hegeln DIN t008. Das Arbeits-
tempo können wir sefbst bestimmen. Im ersten Jirhr
bekornmen wir in unser Zeugnis die i3estätii;ungt
daß wir an hursus teilgenonmen [;:.ben. Später le-
sen wir unsere Leistung in der B.,'we l'tungstabclfe
r.|iaschinenschreiben nach Vorla;e' cer llicLr.;t:lie-
und .lianoeIskar lle r tlannover-iii1,..tc:theirn ab und er-
halten c.ann eine Zeugni snote lrit Cer Än;abe ior
Anschtäge. In einer solcheri 1O-l.inuten-Abscnri ft
darf ctie zahl oer I'ehler o r) 'j/o c'er An:iclil jiije

nicht überstei6en, sonst ist (iic ,a!rl)eit ni.cht
nehr ausreichend.
Viel-Ieicht haben Sie sich sel-bst auc.h l;ctron nrit
einer Schreibuaschine ab;enüht und wis:ien :rur-;

eigener Erfahrung, vrie schnel-l da ein I'll:cher
zr^ri r.;c henrut scht . Uns aIlen fiacht am neislen cl;rs
Vertip;en zu ;-;,rhaf f en. i.,rc r kl e :. n-^ !'j nljL'r ili l-f t
dabei- kräf'tit: nit. li !r ie t lvir')rii ch zul;i Ve :r'r-^c'.:t-
werrlen, wenn nan sich aust;r:r'e chnet in (1er lctz-
ten Zeile noch vertippt. ,jo ist auch der ver-
zweifelte Versuch eines SchüIers zu erklär:en, der
aus Versehen zweimal die Leertaste gecirückt hatte:
rrlst das ein Fehler, l'rar, Dälinhardt? La ist n.ein
l,aunen einge s;chlaf e n. "

n
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Realschüler im Detri eb sprakt ikrrm

1m Fächerkatalog der Realschule ist die uegegnung mit Inhalten
der Arbeitsletrre nur sehr sctrwer zu volLziehen; dieser I\langel
wird besonders i-n Gesprächen mit den Schü1ern der 10. Klasse
deutlich, wenn sie ihre Vorstellungen über itcrrrfswelt und --r^rünsch€
darstel.Ien.

Die guten Erfahrun.gen, die Kollegen und ich rnit den lletriebs-
praktika in der llauptschule S.emacht hatten, bervogen mictr im
Jahre 7977 mit der damaligen 10 a ein Sozia.l- und Uetriebsprak-
tikum vorzubereiten. Die Voraussctzun.cjen waren günsti.gr da
einmal di-e 22 Schülerinnen und SchüIer dieser lilasse relatiw
schnell in tsetrieben, L|üros, Geschäften und Sozialeinrichtungen
in Dlze unterzubringen waren, zum anderen ich aIs KJ.assenlehrer
rnit Dnglisch und Geschichte genügend Stunden zur Verfügung hattet
die Inhalte des Praktil<ums zu erarbeiter]. i'l/ie zu erwarten,
entsprachen die tvünsche nach 1'raktii(ulnsstellen genau den tserufs-
wünschen der SchüIer. Damit entfiel eine rvichtige zielsetzung:
sich im 1'raktikum in einem noch nicht (lurch Vorinformation be-
kannten Berufsfeld zu oricntieren. r\Is l\onsequenz rvurüen die
Praktika in der Zukunft in die 9. hlasse gelegt.

ivährend der drei ilocherr hatten dj,e 5chüler einen gesttrffelten
Aufgabenl(atalog zu erftillen, dessen Lrgebni-sse irr eir-rer l'rakti-
kumsnrappe gesammelt r.urden. Neben'l'ätigkeitsberichten standen
lnformationen über den iJetrieb und das jervcilille Berut'sfeId
im l,littelpunlit der liigentäti.gkeiten der l-raktikanten. In hrrrz-
referaten r.nrrcien die ijrfalrrungen clen l"titsct)ü.Lern nach Ueendi-
gung des Iraktil<ums nritgeteilt, so daß dinbliclie in etrta 1l
verschieclene ijeruf e und Iletriebe wernitte]-t r.'erden konnten.
t)ie abschlj,el.enden Gespr"iche zwischen Schü1ern, Le]rrer und
Praktiiiumsste-Ll-en eräaben a1s eiIrstinnnir es r.lesrr.!at: es hat
sich für a1l-e lleteil"igten gel<rlrnt.

Und so führen seit 1978 die hlassenlehrer der 9. r\lassen dieses
I'raktikum trotz erlreblichen i\rbeitsaruf'wandes rnit der Gewitiheit
durch, daiJ der Informa t i onsrnang e I der ReerlsclrüIer über die hr-
beitswelt etwas wcrringert und bei wielen Schülern eine .cjröljerc
Leistungsrnotiwation für die Äbschlrrli,lilasse erreicht rvird. lJaß
aticlr die rr,\rbeitgeberrrseite dieserti Unternehrnen sehr positiv
ge.gerrübersteht, zeil,rt die 'I'atsache, daß in den Ietzten J;rlrren
jeweil-s iiber 60 Schü1er r-elativ reibungslos untergebracht und
betreut r\'rrrd en. An eincr lrortset2lurrg dieser I'raktika sollten
detrieber irltcrn und Lehrcr irn Lnteresse der Schülcr ',!eitcrLrin
crrgagiert rnitarbeiten.



In folgenden Betrieben haben SchüIerinnen und Schüler der
Realschule ein dreiwöchiges Betriebspraktikum absolviert:

volksbank El ze
Volksbank Burg s temmen
Kreissparkasser Elze
Kreissparkasser Gronau
Postamt El ze
Postamt Gronau
S tad tverwal tung Elze
Gemeindeverwal tung Gronau
Gemeindeverwal tung No rd s temmen
Habeney, omnibusbetriebr Gronau
Jugenddorf EIze (Verwaltung)
DAK El ze
Kirchenkreisamt, Elze
H. Maletzko, Rechtsanwal tr Elze
Dr. Dehne, Rechtsanwal E, EIze
R-Kauf, Gronau
M. Cubrilov Lc, Zahnarztr Elze
Dr. Großmann, Zahnarzt r Nordstemmen
Dr. Jansen, prakt. Arzt, Elze
Dr. Mihajlovic, prakt. Arzt, EIze
Johann i t.er Krankenhaus, Gronau
Städtisches Krankenhaus r H i 1de she im
DRK Kindergarten, Elze
AWO Kindergarten, El ze
Ev. Kindergarten, Nord s temmen
Mühlenapotheke, Elze
Drogerie Kl apper, Nords temmen
Drogerie Jürgens , EIze
Tams, Zanhtechnisches Labor, Gronau
WüIfing, Arzneimittel, Gronau
Bundesbahn, Bahnhof El ze
Becker, Kfz-Werkstatt, El ze
Grupe, Kfz-v'rerkstatt, Elze
Teichmann, Kf z-Werkstatt, Nords temmen
PIeisner, Eisengießerei, E 1ze
Schiermann, Eisengießerei, Nord s Lemmen
Graaff, Waggonbau , ELze
Hofmann, Prüftechnik , t|ze, Nagel , Abfüllwerk , EIze
Weikert, Metal lbau, Elze
Dyck, Apparatebau, Nord s temmen
Müller, Landmaschinen, Nordstemmen
Pal and, Schlosserei, E ime
Thormeier, Kaufhaus, Elze
Kasten, GriIlstuben, Elze
Schöke1 , Restaurantr Elze
zoch, Schl achterei r Wülfingen
Kramer, Gärtnerei, EIze
Bruns, Blumen-Center, EIze
Lehnhardt, Gärtnerei, Nordstemmen
Aschitsch, Fernseher, Elze
Nieschalk, Elektro, Nords temmen
Riedel, Elek tro, Nords temmen
Rohr, Uhrmacher, Nord s temmen
Lehmann, Goldschmiede, Nord s temmen



Nur eine Sache f ilr "Verrückte"
I'Theater - das i-st etwas für Verrückte oder fiir Leute'
die sich in schwerer geistiger Arbeit mit Schauspiel
au se i n andersetzen wollent oder für diejenigen, die end-
Iich einmal wieder ihre Abendgarderobe ausführen wol1en'
Abei für ganz normale Durchschnittsbürger und für Schü-
ler der Gauß-Krüg e r-Rea I schu 1e ?"
Ed dauert schon etwas, bis man ein solches Urteil auf-
gebrochen hat und gar aus der Welt schaffen kannr zu-
mal die ungünstigen Verkehrsbedingungen von und nach
EIze Theaterbesuche in umliegenden Städten erschweren.
Doch, glaube ich, haben einige Schü1er der verqangenen
Jahrgänge ein neues Bild vom Theater bekommen, denn..,
sie Äatten Gelegenheit aufgrund der hervorragenden Of-
fentlichkeitsarbeit des Hildesheimer Theaters eine Büh-
ne auch einmal von hi-nten zu betrachten- Auch der Ab-
lauf einer Prober der zeigt, daß Szenen immer wieder
aufs neue geübt werden müssen, bis sie endlich 'sitzen',
überzeugt von der harten geistigen und körperLichen Ar-
beit von Schauspielern. Später als Zuschauer gibt es
einem doch ein erhebendes Gefüh]' wenn man weiß' wel'-
che Arbeiten jetzt hinter den Kulissen vor sich gehent
und wie oräzise alle Mitarbeiter des Theaters ihre Auf-
gaben verrichten müssen, damit ein reibungsloser Ablauf
gewährleistet wird.
Viete Schü1er nahmen später
zu gehen, wahr und waren oft
Spaß es ihnen gemachL hatte.
Wir sahen Stücke wie: - Draußen vor der Tür - Ei'ne
ne Stadt - In 80 Tagen ur'r die Erde - Die Verfolgung
Ermordung des Jean Paul Marats - Herold and Maud- Va-
ter, Mutter, Kind - Papa' Charly hat gesagt - Besuch
der al ten Dame -.
Ab 1.2.1979 bestand dann an der Real'schule die Möglich-
keiL, eine Arbej tsgemeinschaft "Theater" zu grijnden. Es
hatte slch eine Gruppe von 15 Schülerinnen und Schü I ern
zusammengefunden, die zwar Lust hatten, die "Schauspie-
1erei" zu betreiben, doch sonst ganz unter^schiedl iche
Vorstel. l-ungen von clieser Arbe.itsgemeinscbaf t hatten.
Nach lanqer intens.iver Diskussion kristall;sierte sich
dann ein Konzept für unsere Arbeit heraus:
Theater - Bühne, Vorhang, Reouisiten' fertige StJcke'

Regisseur ' Bühnenarbeiter' Beleuchtung' Zu-
schauer in vornehmer Garderobe r großartige
Kostijme - das war es all es nicht ' was uns
reizte Theater zu fabrizierenr zu spielen,zu
empfinden. dir haben angefangen, zuerst ein-
ma1 Theater für uns selbst zu machen. Die
Entcieckung r daß wir ei-f ahren missenr wie wir
empf incien, wie wir es nach außen schreien
können, um es selbst erst kennenzulernen, um
zu sehen, welche GefühLe, we1.he Gedanken
uns rnrichtig sit.td, war Gruncila-e unserer Arbeit.
as braucht schon eine Zeit bi: man die ür--
kenntnis' daß Schauspielerei nlcht "yerstei-
lunq", sonclern "Entbl ößung " bedeutet t auch bei
sich selbst verwirklichen kann. Es gehörL
schon iqut und Überwindung dazur sich vor an-
deren nicht hinter Flasken zu verstecken r son -
dern sich zu öffnen. Auch kann man nicht'- in
der i'1asse untert.auchenr denn jeder einzelne
tri tt qanz spez-if i sch in seiner Art hervor
und tiic anderer, nriis:en sich nit ihm ausein-

Gelegenheiten, ins Theater
selbst überrasch t, wieviel

klei-
und



anclersetzen. Daher ist es besonders wichtig
bei unserer Arbeit., daß wir das alltäglich
geforderte Werten und Bewerten ablegen und
jecle Person in ihrer Vielfalt akzepti-eren.- Niemand wird ausgelachtr was nicht heißtt
daß bei uns nicht gelacht wird - im Gegen-
teil - die Freude und der Spaß treiben unse-
re Fantasie voranr erlauben uns freier,
fröhlicher und ehrlicher zu werden-

Fertige 5tücke übernehmen wir nicht, denn dann müßten
wir uns einpressen Lassen in vorgedachte Strukturen.
Wir "bauen unsere Stücke selbstr indem wir die Aus-
sagen, die uns aus unserer Tra.iningsarbeit wichtig auch
für andere erscheinenr zusammenstellen. Feste Texte'
an die sich dann jeder Spieler halten mußt gibt es auch
nicht, nur ein roter Leitfaden zieht sich durch die
Szenen. Es ist ein Herumprobieren mit Körperr Stimmet
cegenständen, Gefüh1en, Gedanken, Situationen- Daher
fällt ein Stück auch jedesmal anders aus. Es ist nichts
Festes, Unumstoßbares.
Bei uns hat jeder Spieler gleiche RechLe und Aufgabent
jeder ist zugleich Autorr Regisseur, Akteur' Bühnen-
und Maskenbildner. Ein wichtiger Aspekt bei unserer Ar-
beit ist, den Zuschauer mit in unsere Freude, unsere
EmpörunE über etwas' unsere gesamte Arbeit e j.nzubezie-
hen. Wir wollen aus der Wirklichkeit f iir die iJirklich-
keit spielen. Die Menschen, die in dieser r'IirkLichkei t
leben sind Schiiter, Lehrer' Elternr K j.nder' Ler:te rJie
in der Kleinstädt ELze wohnen. Deshalb i5g,rn5er n:ich-
stes ziel die wchl offensivste Form des 'fheäters zu
betreiben. Straßentheater. Nicht das Publ ikum kommL
zu uns, sondern das Theater begibt sich zum Publikum-
Ich hoffe, es wird uns gelingen.

/ Z/r"./2.a2,,*__



S chu I 1 andhe im au f en th a I te

In SchulLandheimen dürfen Schulklassen in Beglei-tung ihres
Klassenlehrers in der RegeI einmal pro Schuljahr sich 7 Tage
lang (oder kurz) vom herkömml ichen SchuLunterricht erholen.
Oft sind die SchüIer nach einem solchen Aufenthalt (oder bes--
ser Kur) oft noch wochenlang danach so begeistert, daß ein
geregel ter Klassenunterricht unter Lei.tung des "geschlauchten"Klassenlehrers, der sej.nerseits Wochen braucht, um zu reta-
blieren, nur in seltenen Fällen mögLich ist.
In Schülerkreisen wird gern geschwärmt von den 10 tollen Ta-
gen in St. Peter Ording bei Husum.
1,974 erfreute sich die 9. Klasse unter der Leitung von Herrn
Meyer und unter der Assistenz von Fräul"ein Bierwirth dort.
1975 versuchte Herr Busch mit Hilfe der Amerikanerin FräuIein
Goedsche dort eine B. Klasse z-u ,'sozialisieren".
1977 führte Frau Wilmsmeyer eine 9. Klasse durch Watt, über
Deichkronen und .in Lokalitäten, um den Namen EIze in alle
Munde zu verbrei ten.
Daß sich die Kinder aber "anständig', benommen haben, das wur-
de den Klassen am Tage der Abreise mit einer Urkunde beschei-
nigt.
Seit 1978 wird das Schu.llandheim in Hohegeiß im Harz anstelle
von St. Peter Ording angeboten. Herr Busch hinterließ dort mit
seiner 8. Klasse bereits einenso nachhaltigen Eindruck, daß
sich keine neuen Bewerber fanden. Aber Abneigung für diesen
Ort wurde eher durch ein Rundschreiben des zuständigen Land-
kreises Hildesheim ausgelöst, daß auf cruppen hinwies, die.
dort ihr Unwesen treiben, ihre Zerstörungswut an Parkanlagen
auslassen uncl Nacht zum Tage machen.
Dennoch: Die nächste cruppe (KIasse) wird auch ihren Spaß haben.
Hohegeiß wirkt schon allein aufgrund seiner Höhenlage und ozon-
reichen Waldluft beruhigend auf die Schü1er. Nur der begleiten-
de Lehrer sollte eln guter Rechner sein, immer muß er durch-
zlihlen, ob ein SchJler fehlt - wegen der nahen Zonengrenze -
und warten muß er können, warten auf den letzten, und das nach
j edem Anstieg.
Studienf ahrt.en von einwöchiger Dauer sind ein privileg der
10. Kl-assen. Um ihren gehcbenen Ansprüchen gerecht zu werden,
und um sie an das gesellschaftLiche und kulturelLe Leben in
den größeren Städten heranzufJhren, hat man ihnen von 'obenherab' dieses Privileg zugebil.ligt.
Nun muß es ja nicht immer die obligatorische BerIin-Fahrt(Butterfahrt) sein (obligaLorisch ist aus der SichL der Schii-
Ler nur der Discobummel), auch die großen Städte in Bayern und
lenseit.s der Grenze bieten sich als Ziele der Rej-se an.
Unvergessen bLeibt die ösLerreichfahrt 1977 unter Leitung von
Herrn Wustrack und Frau FIick (ehem. Fräulein Bierwirth), die
durch eine, im Sinne des Wortes, Verfehlung kurz vor der Heim-
reise den Fahrplan der gesamlen Bundesreplblik durcheinander-
brachten. Dabei war das auch nur abgesprochen, um Elze ins Ge-
spräch zu bringen - wenigstens den Bundesbahnern solLte Elze
zu einem Begriff werden.
Auch 7977 stattete eine 10. Klasse unter dem Gespann Meyer/
Vy'ilmsmeyer der Metropole Mainz einen Besuch ab. Leider tlappt.e
es mit. dern fest eingeplanten Auftritt beim ZDF dann doch nicht.
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1978 zog.es unseren Mathematiker Herrn Försterling mit seiner
10. nach Nürnberg r um dort den Trichter zu suchen. Gefunden
hat ihn kei ner
Weder unter Schullandheim noch unber Studienfahrt einzuord-
nen sind dle gewöhnlichen Klassenfahrten. Für den verarr -wort-
lichen Lehrer sind sie strapaziös, für den schüIer spannend und
unberhaltsam, denn sie Iernen immer wieder andere Ki-nder' bis-
weilen gleichaltrige, kennen und der Kontakt (-Bruch) führt
zu neuen Schü lersch ick sal en.
1973 - Stade, Bad Salzdetfurth und G1ückstadt (Elbe)
1974 Ro tenburg,/Wümme, Lübeck und Ludwigstein 1976 waren eini-
ge S tationen.
Selbstverständlich ist die nahe Umgebung voII erschlossen wor-
den, nicht nur der Harz (Scharzfeld, Clausthal-ZellerfeId) 

'sondern auch die bewaldeten Höhenzüge.
Schon 1973 wanderte Herr Tietze mit. seiner Klasse tagelang
durch den Vogter' ihm fo19te 7974 Hert Rüggeberg und 1978
hatte auch Frau John den Mut zu einer mehftägigen Wanderung
( Hor zminden ) bewiesen. 

ill ,rr*, /^ "t,

Von unserer KLassenfahrt nach Mainz - Klasse 9b, 1979

Der iibliche Abschied am Elzer Bahnhof und dann ging es ab
nach Mainz. AIs wir in Mainz ankamen und mit dem Bus die
Jugendherberge erreichten, fanden wir die Jugendherberge
nicht so vor, wie wir sie uns aIle vorgestellt hatten.
tis gab nur kleine B-Mann-Zimmer, wenig zu essen und mittags
nichts zu trinken, und doch gewöhnte man sich daran, "auf
kleinem Fuß" zu leben. In der Herberge waren auch noch Klas-
sen aus Hannover, Lribeck und Gütersloh. I'Jenn man sonsL kei-
nen Kontakt zu Gleichaltrigen hatte, bekam man ihn dort.
Eines Tages erzäh1ten ein paar Schiiler meiner Klasse, daf)
sämtliche Lehrer ausgeflogen seien. Nrir der. Herbergsvater
war cla. Aber das h:nrJcrte uns nic:ht, zrr den Jungen, c.lie etnenjtcck hijher harrsterr , hinauf zu,;ehen. Gaby, i3irgit und ich,
Regina, 'l/ußLen, wo clie Zimner unserer Jungen waren. Bei man-
chen fanden wir nur SchI af sn:zitr.;i-tosen. ira das aber zu wenig
wAr, um eine ALt ,iäscheleine ouer über den Flur zu spannen,
rrahmen wir ar-rch Pul lover un.] andere Kleiciungsstiicke. Um die
Leine zu vervollständigen, knoteten wir auch die dreckigen
Turnschuhe zusammen und hängten sie kunsl-vo1l in gleich-
mäßigen Abständen an die Leine. Als die Arbeit getan war,
kamen die Jungen auch schon Cie Treppe herauf. Irgendjemand
mußte uns verpf if f en haben. ',\i ir versucht.en, an ihnen vorbei-
zuf l.üchten, aber da hatten sie t3irgi! schon in ihren KIauen.
Ich konnte gerade noch zurlicklaufen und mir einen Tischtennis-
schläger zur VerLeidigung schnappen. Birgir mußte daran glau-
ben und wurde brutal mit säntlichen Sachen unt.er die Wasch-
becken geleEt. Dann wurden clie Hähne 2ufgedreht, und das eis-
kalte Wasser ergoß sich über sie. Ich konnte nicht mehr Iän-
ger hinsehen. Aus idut, daß sie 13irgit eine unfreiwillige Du-
sche verpaßt hatten, Lief ich mit caby zuriick zu den Zimmern.
Wir rissen die Laken und Platratzen von den Betten. Als die
Jungen dies bemerkten, stürmten sie nach unten in unsere
Zimmer. Jetzt 1ießen sie ihre 'vJut an unseren Zimmern aus.
Danach sah es bei uns wie nach einer großen Schlacht aus.



Da brauchten h/ir schon elnige Zeit, um diesen Schaden zu
beheben. Doch dazu kamen wir erst gar nicht, denn der Her-
bergsvater kam durch den Lärm angelockt im Eiltempo den
Flur entlang, schimpfte und fluchte und jagte uns in den Auf-
ent.haltsraum. Die Zimmer wurden abgeschlossen, und wir saßen
mit langen Gesichtern im Aufenthaltsraum und spielten Karten,
wir versuchten es jedenfalls.
Wir befürchteten alle ein großes Donnerwetter. Das blieb
dann aber zu unserer Überraschung aus, als Herr I'örsterling
zurückk am.

!-fosa.nir^d Co. .9, too-+qec-Ge *ud Co '
Klassenfahrt der Klasse 9a nach BayreuLh 1,979

Die Ietzte Nacht in unserem Zimmer

Wir waren vom 9. ,rr.rli - 14. Juli 1979 auf Klassenfahrt in
Bayreuth am Fuße ces Fichtelgebirges.
Die Nacht vom 13. auf den 14. JuIi war unsere letzte Nach!.
Unsere Aufpasser (Tyrannen), Frau Wilmsmeyer und Herr Mü11er'
sorgten wie immer dafrir, daß wir uns nach 22.00 Uhr nicht
mehr zu rühren wagten. Als sie überzeugt waren, daß es ge-
schafft war, gingen sie zur Abschlußfeier der Lehrer, die
eine jähe Unterbrechung haben so11te. Dann nahmen die Er-
eignisse ihren unaufhaltsamen Lauf:
Fenster auf! "Sind sie weg?'r Sie waren weg. Da sebzte ein
wildes, aber geordnetes Geschleiche ein, denn jeder hatte
irgendein ziel vor Augen. Freunde und Freundinnen kamen auf
unsere Zimmer, wo sie verschwanden. Unsere Budenbe.legschaf t
saß während des ganzen Trubels auf dem Fensterbrett, und wir
unterhieLten uns mit den Leuten im Zimmer iiber uns- PliiLzlich
hörte Michael, einer unserer Stubenbelegschaft, eine ihm sehr
bekannte Sprache über uns. Dort wchnten ein-ige Amerik.-rner, d ie
schon ein Jahr in Deutschl.and herumreisten. vr/i. r luden sie ein.
Es entwickelte sich ein lebhaftes Gespräch mit den 5prachver-
wandten. Sie erzähIten woher sie kamen und was sie in iieutsalr-
land alles so erlebt haLten. Michael war in seinen Element.
Inzwischen war es Mitternecht geworden. Ralf Llnd Klaus sl-el. l-
ten das Radio an und suchten den Deutschlandf unr<, vJö i)ekannt-
lich jeden Abend die deutsche lrlat.ionaihymne gespiei! wird.
PIötziich wurde dieses Ereignis gestört. llehrere äufe schall-
ten durch den Korridor: "Er komrnt, erkommt!" Diese rJorte gaI-
ten natijrlich den Lehrern- Die Amis verzogen sich eilig unci
rasten die Treppe hoch, das Radio war wieder verschwunden.
VieIe nächtliche Besucher erreichten dj-e rettende Treppe nicht
mehr. Sie versteckten sich in den Zimmern hinter oder .irn Schrank,
oder unter dem Bett. Die gar nicht mehr lustlgen Lehrer kamen,
und die große Kontrolle begann
Pijr Frau Wilmsmeyer und Herrn Miiller war der ietzte Al)end, c.ie!'
besser gesagt, der Morgen, der srcrtlichste von al len. uie r.r -
men mußten am Lauf enden Banci LiegestiiLzen und Krriebsr-iqsi mlcher'r .

um iiberat I unter die Betten zu sehen, ob sich corl- eir'r mensch-
liches Wesen befände. Auch sahen sie in den Schr;nken nach, ol)
sich jemand hinter der dreckioen UnLerwäsche versteckt, h.jLte.
e rbarmungslos wurden ciie i3ekanntschaf ten hervorgezoqen. ,,i j r
glauben, daß die Lehrer sogar et\,{as b'-ise waren.
Es war "EIN GROßER SIUG De ii LEHITiTRGE'!ALT'r

,)\t;J,"tL gnHL 'U.tt< L,UrX,L"



MITTWOCH, 17.
8. 30

FREITAG, 19.
8. 30

PROGRAMM

zur Feier des 100jährigen JubiIäums

Ok tober
Uhr Sportveranstaltung auf

und in der Sporthalle
( bei schlechtem Wetter

dem Sportpl atz

- Donnerstag r 18. Ok t.

ok tober

I

10.00

- 9.30 Uhr und 16.00 - 1?.00 Uhr
Straßentheater in EI zer Straßen

Uhr Feierstunde in der Aula der Realschule
1. Eröffnung -Landrat des Kreises

Hildesheim
2. Szenisches Spiel

100 Jahre Schule - Ein Vergleich
Mitwirkende: -Bürgermeister Schlermann

- EI tern ratsvors i tzender
M. Härtel

-Real schu l rek tor wustrack
-Real schu l konrek tor MeYer
-Ehemalige Schüler der ge-
hobenen Abtei I ung

-schülerinnen und Schü L er
der Real schul e

3. Grußvrorte der Gäs te
4. Schlußwort -oberkrei sdirek tor

SONNABEND, 20. ok tober
ab 8.30 Uhr: Tag der offenen Tür

Besuchen Sie den Unterricht in den einzelnen
Klassen' Elternr SchüIer und Freunde sind
herzlich ei ngel aden

19.30 Uhr: Schülerfete mit hartem Rock

von DoNNERSTAG bis einschließlich SoNNABEND ist die Ausstellung

- 100 Jahre Mittleres Schulweserr - zu besichtigen

't!.is
.a

ti

''):
',. .i;

t
[,.

f
r
tr,.
B:-

l:i:r .'
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crußwort cles Landkreises H i ldesheim
Zeugnis 1911

Grußvrort der Stadt El ze
Grußwort Collöge d' Ecouch6
Grußwort Schulelternrat
,Brlef der könig)-ichen Landdrostei von 1879
Ein geschichtlicher Überbl ick
Einzugsgebiete der Elzer Real schule
Das KoI I egium
Schüler- und KI assenzahlen
Die Schü t ervertretung
Angestel l te der Schulverwaltung
Protokol l 1900

Der Schulel ternrat
Stundenpläne 1979/80 - 7e79/80
Die ältesten SchüIer der Gehobenen Abteilung
Übersicht Lehr- und Arbeitsmlttel -Ein Vergleich
Schü1er im Schul j ah r 7979/80
Das El ternhil f swerk
Schulget dpf l ich tige der Gehobenen Aüteilung
Schule aus der Slcht von Ehemaligen
P ach arbei ten
S port
Englisch bei Spiel und Spaß

Biologie-Ac Mlkroskopieren
Unterricht M a sch i nen sch re iben
RealschüIer im Betriebsprak tikum
Prak tlkumsbetriebe
Thea terg ruppe
Schul I andhe im aufen th al te
P rog ramm
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